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Graf v. Haefeler f.
Generaffelbmarfchall Graf Gottlieb von Haefeier

ist auf feinem Gute Harnecop bei Wrtezen ganz plötz-
lich einem Herzschlag  erlegen . Der Generalfeldmar¬
schall. der im 84. Lebensjahre stand, war bis in die
etzten Tage wohl und rüstig gewesen und hatte noch

am Tage vor seinem Tode den gewohnten Spazierrittunternommen.

b0 «i $ « Ferer jst einer der volkstüm-
rchsten deutschen r-sfrztere heimgegangen, ein Mann,

Mit der Geschichte des preußischen und
deutschen Heeres untrennbar verknüpft ist. Er gehörte
A ben sroßen Erztehern der deutschen Armee.' die

.leuchtendes Beispiel Offiziere und Mann¬
schaften mit fich fortrissen. 13 Jahre hindurch hat
2LH * [et !letn 16- Armeekorps die Wacht an der
Mosel gehalten und fc> in unermüdlicher Arbeit seine

fauJ ^ l'eJ Tl̂ er;^ en  Aufgaben vorbereitet,
dre Anekdoten, die sich an seinen Na-

men knüpfen. Obwohl Offiziere wie Mcnlnschaftenstets
Vrund fanden, über den nie ruhenden Dienstbetrieb,

j. em 3̂ n Alarm - und Nachtübungen in echt
svldatlscher Weise zu schimpfen, so fand sich keiner,
der nicht zu rühmen wußte, wie Graf Haeseler nichts

I ,'stnen verlangte, was er nicht selbst leistete. ..Wen
Gottlwb hat. den züchtigt ec", so hieß es allgemeinim 4b. Korps.
io » .̂ .̂ ? iner Versetzung in den Ruhestand im Jahre
100.4 lebte er auf seinem väterlichen Gut Harne¬
cop der Wriezen. Mit Vorliebe verweilte er auf sei¬
nem Gute in Plappeville bei Metz. Nach seinem Aus¬
scheiden aus dem aktiven Dienst nahm sich der Ge-
asia .selomarschall vor allem der damals entstandenen
Pfads,nderbewegung an . die er mit seiner ganzen Tat¬
kraft förderte. Im preußischen Herrenhause, in das
er vom Kaiser als lebenslängliches Mitglied berufen
morden war gehörte er zu den markantesten Er-
Icheinungen und trat dort mit Nachdruck für die Wei-
kerbrldung der schulentlassenen Jugend und den Aus¬
bau der Fortbildungsschule ein. Trotz seines hohen
Alters ließ er es sich nicht nehmen, bei Ausbruch
des großen Krieges wieder ins Feld zu ziehen, ohne
sreliich noch ein Kommando zu übernehmen.

I »»—j- ■ - . ■-( m

AebeptVLchuNg her Rvrbgren-
Der oberste Rat beljjxchtct eine Breinträchrigung der

Bottsabst immn»g.
Um die ungeheuren volks- und landschädigenden

Vieh- uns Getreideabschiebungen in die Abstimmungs- '
zone und nach Dänemark zu verhindern, hat die
ReichSregierung die militärische Ueber.a achung der Sttd-
grenze des Abitimmungsgebietes angeordnet . Mehrere
Schwadronen Husaren werden an der Südgrenze der
zweiten Zone ausgestellt, die ohne den sonstigen Ver¬
kehr zu hemmen, lediglich darauf zu sehen haben,
dag keine Verschiebungen weiter möglich sind. Die
Truppen weiter nach Norden zu verlegen , erschien,
da die militärische Räumung der beiden Zonen ja
demnächst bevorsteht, unzweckmäßig. Eine Anwendung
größerer Truppenverbände zur Ueherwachung des
Grenzverkehrs ist nicht zu erwarten , weil das Reichs-
Mehrministerium bisher alle verfügbaren Truppen zur
Sicherheit im Innern nötig hat.
n _ Ww vorauszusehen war . hat sich auch der
Oberste Rat in Paris  mit dieser Besetzung der
Aostimmung-grenze in Schleswig besaßt. Einem Tele¬
gramm aus Versailles zufolge besprach der interalliierte
Fnedensausschuß auch die „Unruhen ", die durch
dle Entsendung deutscher Truppen in Flensburg aus-
gebrochen sind. Der Fünferrat befürchtet, daß die
dorthin entsandten deutschen Truppen unter dem Vor¬
wand. gegen Unruhen oorzugehen, zu Verhaftungen
schreiten könnten, die die Volksabstimmung be¬
einträchtigen  würden.

Von deutscher halbamtlicher Seite wird zu dieser
Depesche bemerkt: Von Unruhen, die infolge der Ent¬
sendung deutscher Truppen in Flensburg auSgebroche«
sein fulte:v kann nicht die Rede sein. In Wirklichkeit
Üben in der vorigen Woche Uebergriffe arbeitsloser
Elemente stattgefunden, und um solche für die Zu¬
luft unmöglich zu machen, ist ein Bataillon nach
Flensburg geschickt worden. Seine Anwesenheit hat
genügt, um die Ruhe vollkommen sicherzustellen. Ein¬
ums der Truppen sind nicht nötig gewesen. Befürch¬
tungen, daß die Anwesenheit der Truvpen die Volks-
Wstlmmuna beeinträchtigen könnte, sind unro 'lkommen
unbegründet."

*

Amtlich wird mitgetcilt . daß der dänische Haupt«
wann DanielBruun  von der internationalen Kom-
LMvn zum Polizei direkt or  im schleswigsche»
»vftimmungsgebiet ernannt worden ist.

Die Blockade der Ostsee.
Aufhebung »er Blockade für die Küstengewässer.

! >-RT„JP ie  verheerenden Wirkungen einer unbeschränkten
' Blockierung der deutschen Ostseehäfen haben die deutsche

Regierung zu einem scharfen Protest gegen diese Ge-
maltmaßreget der Entente veranlaßt. Die Entente hat
sich den Gründen der Reichsregierung gegen die Durch-
kû rung der Blockade nicht verschließen können undnach Mitteilung der verbündeten Marine -WaftensttH--
standskommisston die Blockade insoweit gemildert
daß d-e deutschen Küstengewässer von setzt als außer¬
halb der Beichrankungen stehend betrachtet werden
,mzwlschei- ist auch festgestellt worden, daß eine amt-

Bekanntgaoe der Lstseerperre bei den neutralen
^stjeestaaten nicht erfolgt ist.

T .e obengenannte Milderung ermöglicht zunächst
m der Dr.el-MeUen-Zone den Fischfang den Kohlen-
transpor . nach Ostpreußen und die Karroffelzufuhr au«
dkl» Damit wird den gröbsten Uebelständen.
Hl  den wenigen Tagen feit der Verhängung
»L  ■3‘-7CfaDC  ergeben haben, abgeholfen werden kön-

weitere Schädigungen der deutschen Volks¬
wirtschaft zu vermelden, muß jedoch die vollständAo
Aufhebung der Blockade gefordert werden. Die Ein-
suyr von Rohstoffen ist eine der Hauptbedingungen
,ur den Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens.

/n zuständiger Seite verlautet, beabsichtigt die
deutsche Regierung die Entente abermals um vollstän-
dige Aufhebung der Ostseesperre zu bitten. Aller Vor-
vusstcht nach wird die Entente der Gewährung weit¬
gehender Erleichterungen nicht abgeneigt sein. -

Politische RrmL'chau.
— >i ». «*.». L . Oktober 1919

— Auf Verordnung des Reichsjustizministers erhoff,«
oom t. November d. I . ab Schöffen und Ge chwô ne
Taeggeldern und Regekosten das Doppelte  der jb"sli
bisher zugestandenen Vergütung v c - -*fl

— Generalfeldmarschallv. Hindenbura
auslichtlich am Freitag der Vernehmung des früheren Rei >s-
kanzlers v Bethmann Hollweg durch den NnterstiÄu^
ausschuß der Nationalversammlungbeiwohnen ^
w Landrat r>. Halfern in Saarbrücken  iü um «,
Beilegung des Titels Verwaltnngspräsidentmit der oer-
tcetungsweisenWahrnehmung der dem Regierungspras*den-

T-rer zustehenden Verwaüungsgeschajte tm Gebiet ö«,
kiinftigen Saarstaates beauftragt worben.

? et, Gcsamtausfchug des sozialdemokratischen
Münchens hat den Parieivorstand einstimniiq a - oe-

svrdert. Cchrute zu unternehmen, damit der 9 jjop  i 'ri-
tag MT **™ '*™ 11*”9

s«r Bayern und Wü-. t-em-
ao Aufgehoben. "" mt  tou 'tuilS voin 1. Januar j 92t
. 0 ~ e.ra Yührer der unabhängigen Sozialisten in Ba>
Schleichhandel̂ ^ er?aiL ^ ' ' « °ven-Baben ŵ eu
Staates^ !? ^ ^ ^ rtrag für die Angestellten des sächfîch^
Er beziebt i?ch ^ Berhandtungen zu stände gelourmen.
nern ' des ^"9chteckte des Ministeriums des In - !

, e» Arbeits- und des WirlschaftsmintsteriumS.

der Ent^ eiw.n? d"? ^ " f''b Deutschland soll nach
toem &f &unrercatc* nicht vor dem l t
vewber /r nicht vor dem 20 No-
Slmt Wie das Pariser Abend-
UmL '^ an lL  müßten fünfzehn Kommis,
ln Krast ff a3v “n Ö€m ^ er  Friedensvertrag
netf fcir 1 6fre4t fetn' ^ re Tätigkeit aufzuu -h-
einerikanik̂ ? ^ ^ sfe nian auch, daß bis dahitl d°r
ihiJrt  Senat den Vertrag von Versäilles raA-

An dle Stelle des Obersten Rateck
k°ba!d die Konferenz ge-,Awjjen wird, etn Rat der fünf lalliiertent tiArni-

m^ Mansten tr« en, «« »i/sIC ? Ä fi
litriS ” M  Srtw -n»« r,rSz- ju überwachen haben

st, Erzbischof von Münch. » gc-en den Stener-
rrd. Auf dem Münchener Katholikentaa an dem aucb
bftchof"pla»MnN̂ ""^uö Paeelli teilnahm, hielt Erz^d-lchof rgaulhaber einen mit stürmischen Beifall a»k-
lenommenen Bortrag über die Religion und öft Kirck-

'4 ll4<̂ en  Leben . Der Redner wandte sich unter
aer wiederholten Zustimmung der Versammlung gegen
ms derzeitige Bestreben, den Einfluß von Religion
u-rd Kirche aus dem öffentlichen Leben auszuschafteu
tt “'* daß mit der Ausschaltung der Religion

oerloren  sehen müsse. Der Erz-»ilchos erklärte unter anderem auch daß. ieder 5
^gläubige das Recht habe den Sie uereid - ü !
'ri'P ws {9  V s ' ba  Gottesgläubigen durch den :
vürden letz/en Pfennig gefaßt und verteuert !

bie Freireligiösen nicht in Gefahr '
^ en. wcgen Meineides gefaßt zu werden, !

Wörtlich sagte der Bischof hierüber:
Val ^ar teilte man den Eid in einen religiösen !

iür die Gläubigen und m einen bürgerlichen für die Un¬

gläubigen. Schwören ist aber nicht zweierlei. Entweder
,un:er Anrufung Gottes, oder es gibt kein

schwören. Wenn man auf der einen Seite Gott beseitigt,
darf man ihn auf der anderen Seite nicht wieder her-
delholen, wenn man sich nicht anders zu helfen vermag.

2et l5e darf nicht zu Polizeizwecken erniedrigt
werden. Der neue Ltaat will an Gott erinnern, um even-
S ,̂ lc  if! 61’01  restlos zu erfassen, nachdem man keinen
Lv^ r̂ lNd hat. um die versteckten Vermögen herauszuholen.
^ £ b« /£ ^ ublge hat das Recht, zu sagen: „Ich verweigere

du. neuer Staat, den Herrgott nicht
lraucĥ i in anderen Dlnaen, dann brauchst du auch nicht
berm Lteuerge,ey zu Gott zu greifen."
i'Vntns' -- chnlpolitlk in ver Ostmark. Durch einen
^Avß de-- Ministers Haenisch werden die Schulauf-
ftchtsbehörden aufgefordert, dem'allgemeinen deutschen
Schulausschuß Bromberg jede Förderung zu teil wer-
dEU zu lassen. In einem weiteren Erlaß des Mi-
"'^ rs wird deutschen Lehrern und Lehrerinnen, die
fetzt mit Brlltgung der Aufsichtsbehörden vorläufig in
polnijcge Dteitste übertreten, später der Rücktritt in

kieuAschen Schuldienst offengehalten. Es wer-
den die Bestimmungen für deutsche Austandslehrerauf sre angewandt.

der würtlemvergischen R-ois.
des bisherigen mehr-

heux-sogtaltstrichen Mmtsrers des Innern Dr. Linde-
Dod des Justizministers von Kiens

(Zrr.) aktuelle Notwendigkeit geworden ist. ist letzt da-
b-n geregelt daß der bisherige Kultusminister H u.
^ .^ ialist) das Ministerium des Innern über.

arl ^ ine Stelle ein demok:a-i . Her ^tegrerungsdlrektor Heeber  tritt . Der
rtge Ernährungsminister Baumann scheidet aus und
an ŝerne Stelle tritt der ZentrumsabgeordneteG r a f.
Dv » ^ustrzmtNlstertum übernimmt wieder ein Zen-
trumsabgeordneter . Amtsrichter Bolz.  Der Demvkral
^bschlus bel-alt das Finanzministerium und über-
SS &WB? tt rMeRU*,lfl. des Staatspräsidenten und

h.fih 63Öt  Arbeit - min ifterium in den Händen
Kobers LeipeA. Tie Vertretung der

Rz^ ien hat sich also zmiunslen des Zentrums ver-schoben, auf Kosten der Sozialdemokraten Das stlli«
LoLuen ^LK demnach künftig aus "drei Sozia !:
5 mb £ ' u ° er)' ¥ Dei  Demokraten (wie bis-
hei ) und zwer Zenrnrmsabgeordneten (bisher einer ).

beschlagnahmt. Von dem frü-
"vs des § 23 des Kunftsesetzes

b-ec,.P mlel tnn9  Eines objektiven Verfahrens auf Ein-Klehrrng mehr oIA
Wilhelms Glück und Ende" gKellt wÄn ' da eia
vorlftot "^ m 'E m  Kaisers an seinem Bild!fr* -rr A ÊsEw Anfrage wurde stattgegeb«*» und es

ein Gerrchtsbeschlußergangen, laut dem der Film
einzuziehen ist. Wa? die Aus.

iuyr oes Films nach dem Auslände  betrlkfk i-
ist zu bemerken, daß eine Ausfuhr auf gesetzlichem
Wege nach dem Erlaß des Gerichtsbeschlusses' ni A
mehr möglich ist. da die Zollbehörde '? nd alle ^
Frage kommenden Stellen die Anweisung erb« ' n
öwa "jchm" iS«Iffl:„I|!?Üh(r8u?Qlten- Eine Beschkagimhm.ema ichvr in» Ausland gelangter Exemplare des Films

nicht möglich, wohl aber nach de-
bbs Friedensvertrages, da die einsch

SSnS. omSV"1'""'“““" ®c“““
ässä ;'

f ‘?f iff « >i » Ä » 4
Schû -m»« „Ich, „ «"Ä bS8 “« tlfÄS
üo?u-b^5£Erung des Heilprozesses gebracht hat Es

heraus , daß, das Geschnf? hoZ Attentat 4
.̂ kegeienk eine Zertrümmeru?? der KnLn w-r

tra" 8,,üiSmiM “S 6T 8!" da« S-b-n deSP, :- lA

(Äehmmrat Rotier bat in seiner ounte an entfern. »,urit âa die ,elnec  Klinik Montag vor.

fvV»̂ t Material « nIr„„ J ” n ."VEfitz eines einwand,
ern» kommunistllckiesta w ^ st. demzufolge in Berlin

nthw >>ql  et . n Kommunisten erklären
Mim,  b,a b sie über genügend geheime Waftendebo«



verfügen . In den Keffekn irgendeiner Fabrik Sta tte t
ftgr gut RiaschinengeloehLe «ntergebracht werden , des¬
gleichen bieten die Laubenkolonien geeignete Waffen¬
lager . Gewisse Anzeichen lassen die Vermutung auf¬
tauchen , daß die Nachrichten Wer eine Zersetzung
der Partei von den Kommunisten seDst ausgesprengt
worden sind, um Wer die wahren Absichten «jtb
Pläne zu täuschen. Die Gruppe der ShWSalisten
innerhalb der K. P . D., die den Parlamentarismus
verwirft und die syndikalistische BetriebSorga » ifaÜo«
propagiert , hat sich ganz erheblich gestärkt,

:: Tentsch-riLauisches Einverständnis . Die Verhand¬
lungen zwischen General d. Eberhardt und der litau¬
ischen Regierung Wer Schaffung einer neutrale « Zone
längs der für den Abtransport der deutsche« Trup¬
pen rm Baltikum zu benutzenden EUenbahnlinie haben
dazu gefWrt , daß sich die litauische Regierung mit
der von deutscher Gerte vvrgeschlagenen neutralen Zone
einverstanden erklärt hat . Es bestätigt sich, daß von
den deutschen Truppen , die sich nicht entschließen körn»,
fern, in die Heimat zurückzukehren, sondern zu de«
Russen übergegangen sind , immer mehr z« der Ein¬
sicht kommen, daß. es doch besser ist, dem Rückkehr,
beiehl Folge zu leisten. Bon diesen Rückkehrern habe«
sich bereits eine ganze Anzahl den Heimtranspvrte«
angeschlossen. — Die in Königsberg stationierte deutsthe
Gesandtschaft bei der lettischen und estnischen Republik
M aufgehoben worden . i - ; i •

Rundschau im Auslande.
I Im Erzbistum Prag  find 50 katholische Priest « ,

die Ehen geschlossen hatten , exkommuniziert tooeden.
» Clemenceau hat den Oberkomrms'ürposte» für h««

Baltikum  dem ftüheren Befehlshaber der ftanzSstjchen
Orientarmee, General Frauchet d'EsPereh, angeboten.

*

Belgien : Rückgabe von 4V0V« Eiftnbahunmggoue an
, Belgien.

* In Brüssel ist soeben eine Depesche des Marschalls
Fach bei der belgischen Regierung eingelaufen des Inhalts
daß im besetzten linksrheinischen Gebiet ettoa 40 000 belgisch^
Eisenbahnwaggons wieder aufgefunden seien. Belgische De¬
legierte find aufgesordert worden , die Identität dieser Eisen¬
bahnwagen sestzustellen. Wie Marschall Fach weiter mit-
teilt , habe sich di« deutsche Regierung verpflichtet, di«
40 000 Waggons Belgien zurückzngeben. \
Fva «kreich: Sic deutsche Sprache in Elsaß -Lothrr «ge«.

I Der neue Bischof von Metz, Msg. Pelt . äußerte in
einer Unterredung ' mit einem Berichterstatter des „Journal"
über die Unterdrückung der deutschen Sprache in Elsaß-
Lothringen durch die Franzosen folgendes : „Alles würde
gut gehen, glaube ich, wenn man ans einen allzu heftigen
Kanipf gegen die deutsche Sprache Verzicht leisten wollte.
Die Lage ist heute anders als jm Jahre 1871 . Alles was
zu jener Zeit ftanzösisch sprach, war für die Deutschen der
Feind , und so konnten sie gewaltsam zuschlagen. Heute
ist aber nicht alles , was deutsch spricht, für uns im selben
Sinne Feind . Ich habe einen Teil in meiner Diözese,
dem die französische Sprache nahezu unbekannt ist. Hier
mutz man mit -.ehr viel Klugheit und Vorsicht zu Werke
gehen. Die beste Art für Frankreich, sich bekannt und be¬
liebt zu machen, wird die sein, die Ueberlieferung zu achtem"
England : Englische Stimmen gegen die Biehavgabe.

k Der Schadenvergütungskommlsston in Paris sind zwei
von zahlreichen politischen, diplomatischen und geistlichen
Persönlichkeiten Unterzeichnete Denkschriften  unterbrei¬
tet worden , in der die Kommission aufgefordert wirb , die
Folgen , die sich aus der sofortigen Durchführung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages und auch der Ausliefe¬
rung von 100 000 Milchkühen und 10 000 Ziegen durch
Deutschland ergeben können, in sorgfältigste und ernstest«
Erwägung zu ziehen. In der Denkschrift, die u. a. von
dem Kardinal Bourne , dem Erzbischof von Canterburh, Lord
Robert Eecil , Mr . Clhne, Lord Crewe, Artur Henderson,
Lord Lansdowne und von dem Bischof von Winchester unter¬
zeichnet ist, heißt es : Die Tuberkulose  hat fich tn
Deutschland, besonders unter den Kindern der Mittelklasse,
ungeheuer verbreitet . Zur Bekämpfung der „Weitzen Seuche"
ist Mich das Haupterfordernis . Im Interesse der Welt und
Europas darf das deutsche Volk bei seinem Versuche, die
Verheerungen dieser Seuche einzuschränken, nicht gehindert
werden. Die Folgen,  die sich aus einer weiteren Ein¬
schränkung der Milchversorgung tn Deutschland ergeben
würden , erfüllen uns mit Entsetzen.  Unter Hin¬
weis der deutschen Regierung , anstatt der Auslieferung
der Milchkühe ihren Wert zu ersetzen, wird dieses Verfahren
von den Unterzeichnern als Lösung vorgeschlagen.

Kleine Chronik.
** Der Generalstreik der lothringischen Metallar¬

beiter ist für diese erfolgreich beendet . Die Lohnfor¬
derungen , sowie das Recht auf Organisation wurden
anerkannt . Eine Maßregelung findet nicht statt . Die
sofortige Freilassung von 300 Verhafteten sowie der
Abzug des Militärs ist zugesichert. Forderung
der französischen Regierung , streikende Arbeiter deut¬
scher Nationalität auszuweisen , ist infolge Androhung
einer Fortsetzung des Streiks zurückgezogen. Der Gas-
arpelterstreik in Mülhausen dauert fort.

— Widerspenstige Landwirt «. Jm Landkreise Ha-
nau wtrd jetzt mit Hilfe der Reichswehr zwangsweise die
kiblieferung der Kartoffel vorgenommen . Nachdem alle
Versuche die Gemeinde Niederdorfelden bei Hanau
zur freiwilligen Kartosfelablieferung zu zwingen , fehl¬
geschlagen waren , wurde vom Landrat die zwangsweise
kiegfützrung aller Kartoffeln aus der Gemeinde an¬
geordnet . Mittwoch früh rückte ein Bataillon der
Reichswehr in Niederdorfelden ein und besetzte alle
Dorfausgänge . Unter dem Schutze des Militärs wur¬
den sodann die einzelnen Gehöfte revidiert und alle
ablieferungspflichtigen Kartoffeln beschlagnahmt. Auch
gegen andere Landgemeinden stehen Zwangsmaßregeln
k» Aussicht.

’* Französischer Flugplatz ht Hesse«. Die fran¬
zösischen Besatzungstruppen hatten von ozr Gemeinde
Waukenheim in Hessen die zur Verfügungstellung von
800 Morgen Ackerland für einen Flugplatz verlangt.
Angesichts der dadurch für die Ernährungslage ein-
kretenden Folgen hat die deutsche Regierung die zustän¬
digen alliierten Behörden ersucht, von dieser For¬
derung Abstand zu nehmen und auf dem als Flug¬
platz besser geeigneten „Großen Sand " bei Mainz ver¬
wiesen. Eine Entscheidung steht noch aus . . _ .

Kleine Nachrichten.
• In einer geheimen Sitzung des roten Soldaten-

b und es  in Leipig wurde, wie die „Leipiger Neuesten
Nachrichten" berichten, bekannt gegeben, datz seit Freitag
vergangener Woche der Vorsitzende des roten Soldaienbun-
des, König, und der Kassierer, Roedel, mit der Hauptkaffi
in Höhe von 23 000 Mark durchgebrannt sind.

* Beim Ausweichen vor einem herankommendenEilzug
wurden in Buckau (Provinz Sachsen) drei Arbeiter von
einer auf dem Nebengleis herannahenden Maschine erfatzt.
Ein Arbeiter  wurde sofort getötet,  die beide» ande¬
ren sehr schwer verletzt.

Die Rationalversammung.
- N . Oktober.

Etat des ReichÄvirtschastsministcriiiins.
Kam . anderthalb Dutzend Abgeordnete waren heute

bei Begi . . der Sitzung anwesend . Auf der Tagesord¬
nung steht der Haushalt des Rcichswirtschaftsmini-
steriums.

Reichswirtschastsminister Schmidt gibt in längeren
Ausführungen einen Ueberblick über die heutige Wirt¬
schaftslage. Trotzdem sich der Entwickelung unseres
Wirtschaftslebens immer wieder neue Hindernisse ent¬
gegenstellen, sind doch Ansätze zur Besserung
vorhanden . Der Minister bespricht zunächst die Lebens¬
mittelversorgung . Der Bevölkerung wird jetzt ein bes¬
seres Brot geboten und der Landwirtschaft ein ver¬
mehrter Kleiezuschnß. Die Einfuhr an amerikanischem
Mehl und Getreide ist erheblich. Auch große Mengen
von Schweinefleisch und Speck sind eingeführt worden,
ebenso gefrorenes Fleisch und Konserven . Danit konn¬
ten wir unsere heimische Ablieferung von Vieh scho¬
nen. Die Landwirtschaft erklärt , daß sie nicht mehr
Llrefern könne, und die Ergebnisse der letzten Vieh¬
zählung unterstützen diesen Einwand . Wir müssen un¬
sere Viehbestände schonen und versuchen, möglichst durch
Einfuhr ausländischen Fleisches Ersatz zu finden . Alle
Maßnahmen zur Begünstigung der Schweinehaltung
müssen getroffen werden.

Tie gegenwärtige Lage der Kartoffelbewirt¬
schaftung  ist dieselbe wie im Vorjahre , teilweise
wird fte sogar für schlechter gehalten . Die größte
Sorge ist der Mangel an Transportmitteln;
wir haben zur Zeit nur eine Wagengestellung von
50 Prozent für den Kartoffewersand . Ich kann nichts
tun , wenn die Wagengestellung nicht größer wird.
(Hört ! Hört !) Durch Einfuhr aus Hoilarw , Dänemark
und Polen suchen wir die Lage in den becr. Grenz¬
gebieten sichern . Die Kartoffeln ans Wal-n . durch

Islands und Salomea.
Roman von Grick Friesen.

33. Fortsetzung.
»Äh!" höhnte Paolo , indem sein Gesicht sich noch um eine

Nuance dunkler färbt. „Sie kommen mir gerade recht. Sa¬
gen Sie Ihrem Vater, mit seiner — Ehrenhaftigkeit, seiner
Vornehmheit, »seinem slecklosen Namen und wie di« schönen
Worte alle heißen, ist es vorbei! Ich, Paolo Rosso, bin
da, um seine schmutzigen Machinationen auszudecken und die
Welt wissen zu lassen, mit wessen Geld das — hochachtbare
Bankhaus Gebrüder Bonmartino so groß und weltberühmt
geworden ist! Ich — Paolo Rosso!"

Jolanda ist wie betäubt. Mit wellaufgeriffenenAivgen
starrt sie den schrecklichen Menschen an, der mit brutaler Rück-
sichtslosigkeit und flammendem Zorn seine furchtbaren Be¬
schuldigungen hervorschmettert.

Vergebens hat Salomea versucht, den Redestrom zu mr-
tevbrechen. Paolo beachtet weder ihre bittenden Gesten, noch
lfm  halblauten Worte.

Die beiden Kinder, die zuerst mit erschrockenen Augen
den Anfang der Szene beobachteten und dann mit kindlich
scharfem Instinkt ahnen, daß der geliebten „Kousine" Ge¬
fahr droht, eilen wie aus Verabredung aus Jolanda zu.

»Du darfst ihr nichts tun! Ich leid'' es nicht!" ruft Ri¬
naldo, sich mit ausgcbroiteten Armen vor sto hmstellend,
währeicd seine schwarzen Augcn den zornigen Onkel kampfes-
muttg aublltzen.

»Sie ist unserr „Kousine"!' fügt Angelina schüchtern hin¬
zu. „Sie hat uns schöne Sachen gebracht und Rinaldo das
Leben gerettet!"

Mit vor Erregung bebenden Händen streichelt Jolanda
die beiden Lockenköpschen.

Dann wendet sie sich zu Paolo.
»Sie sind ein nichtswürdiger Verleumder! Mein Bräu¬

tigam wird Rechenschaft von Ihnen fordern für di« Ver¬
dächtigungen meines Vaters !"

Wieder lacht d«r ME lwhnisch aus.
_ . «2- r mmml . ^ . Der Herr - Staatsanwalt ? . .

Hahaha, dem wird die Sache Wohl schon bekannt sein. Es
schlägt ja in sein Metter!"

»Onkel Paoko-l" bittet Salomea , sich zum ersten Mal in
di« erregte Unterhaltung mischend. »Laß doch das ! Ich
weiß gar nicht, warum du so aufgeregt bist!"

»Die hoheitsvolle Miene der Dame da —" er deutet aus
Jolanda , die stch mit stolz erhobenem Kops entfernen will
—» »die ärgert mich. Wenn sie nicht glaubt, was ich eben
sagte, mag sie aus dem Gericht das Testament ihres Groß¬
vaters Nachsehen. Da werden ihr die Augen ausgehen über
ihren — lieben, edlen Vater!"

Ms habe sie einen Schlag erhalten, tauuielt Jolanda zu¬
rück.

Während Salomea liebevoll um die Halbohnmächtige be¬
müht ist, zieht Paolo sich etwas beschämt ins Wohnzimmer
zurück.

Sein furchtbarer Zorn ist verraucht beim Anblick des
totenbleichen Gesichtes, in dem stch unbeschreibliche Angst und
Qual ausprägen.

Nach wenigen Minuten schon sitzt Jolanda wieder unten
in ihrem Wagen. Doch nicht den Weg nach Haus« '.nimmt
er, sondern direkt nach dem Justizpalast.

Jolandas starke, gesunde Natur hat den Sieg davon ge»-,
tragen über den ersten furchtbaren Schlag, der sie einer Ohn-
macht nahe brachte. Bereits beginnt wieder di« Hoffnung
sich zu regen, daß die grausamen Worte, welche sie soeben
vernommen, nicht wahr sind. Wer war der Mann dort oben
bei Salomea ? Welches Recht hall« er, derart auszuiireten?
Und was für Anspielungen mochte er betreffs des Testa¬
ments? . . .

Gewißheit will sie bähen — Gewißheit ! Und das so¬
fort!

Sie befiehlt also dem Kutscher, nach dem Justizpalast zu
fahren. Und schon nach kurzer Zeit steigt sie di« breite Mar¬
mortreppe zu der ihr vom Portier bez eichrieten Abteilung
hinaus.

Di« Sache geht nicht so leicht, wir sie sich gedacht.
Treppauf, treppab muß sie . . . von Zimmer zu Zimmer
. . . ihren Ramcn , w Protokoll geben und den Zweck ihres
Kommens . . . bis sie schließlich den richtigen Beamte» er-

die harcpksächiich Sachsen , Berlin und einige ander,
Großstädte versorgt werden sollen , kosten .16 Mark

Die Versorgung mit Speisefett  sah eine Zeit
lang rechr günstig aus . Hier liegt ein sehr dringen¬
des Bedürfnis der Bevölkerung vor , auf dessen Befrie¬
digung ich großen Wert lege. ' Die Einfuhr von Oel-
saaten ist Line Frage der Zahlungsfähigkeit ; die Koh-
lenlieserung für die Margarinsfabrikanten soll wieder
erhöht werden , so daß die Produktion auf 150 Gramm
pro Woche und Kopf gehalten werden kann.

Die Lebensmittelpreise  sind in den letzter
LMonaten alle wieder in die Höhe gegangen : bis zr
einer gewissen Grenze können wir gegen diese Preis¬
bewegung nichts unternehmen . Auf das Ausland ha¬
ben wir in der Preisbestimmung überhaupt keiner

.Einfluß ; wir sind nur bemüht , die wilde Konkurrenz
^auf dem Auslandmarkt durch zentralen Einkauf vor
Lebensmitteln zu beseitigen . Bei der Preissenkung
im Inland handelt es . sich um ungeheure Summen^
die hierzu zur Verfügung gestellten Ihr Milliarden
sind da schnell aufgebraucht worden . Der Speck z. B.
kostete damals 14 Mark , heute 20 Mark . Die Preis-
ieilkung ist auf 6,80 Mark durchgesührt worden . Das
Speisefett kostete 11 Mark , heute 19 Mark , die Sen¬
kung ist auf 6 Mark durchgeführt . . Ausländisches
Fleisch kostet 15 Mark , die Preissenkung ist auf 7,30
Mark erfolgt ; bisher sind außerdem an Zuschüssen
an Brotgetreide für Frühdruschprämien usw. 332 Mil¬
lionen ausgewendet worden . Ferner sind jetzt zur
laufenden Senkung der Brotpreise 58 Millionen not¬
wendig. Eine solche Preissenkung , besonders an in¬
ländischen Produkten , hat sowohl Frankreich , als auch
England vorgenommen.

Ti « Lage auf dem Weltmarkt |
ist nicht ungünstig . Lebensmittel sind zu haben , nur
unsere Zahlungsfähigkeit ist beschrankt. Der Gesaint-
öetrag der bisher von uns ein geführten Le¬
bensmittel  beläuft sich auf 765134 Tonnen im
Werte von 2 Milliarden 153 Millionen . Unsere Er¬
nährung ist gegen früher erheblich besser geworden;
auch die Aussichten für den Winter sind
nicht ungünstig.  Mit Getreide , Fleisch, Gemüse
und Fischen sind wir »auf lange Zeit hinaus versorgt.
Die Versorgung mit Petroleum wird in geordnete Bech»
nen geleite- werden.

Bei der Rohstoffeinfuhr  stellen sich noch
große Schwierigkeiten ein . Die Klagen , daß zu billig
nach dem Ausland verkauft wird , treten immer nvchr
in die Erscheinung . Es muß erwogen Itnerte« , ofi
nicht einzelne Industrien dazu übergehen sollten , ein«
Preiskontrolle einzuführen . Die Strafen für «na «,
gemessene Preistreibereien und kür Schiebung -« soll-«

erhöht werden . Daß wir die Zölle nicht in Gold er-
hcoe-l können >ist ein Zustand , der auf die Dauer un¬
haltbar is Unsere Hauptsorge bildet über die Ko tz-
len not.  Wir sind ständig bemüht , die Produktion
zu steigern. In der Braunkohlenproduktion haben wir
nahezu die Friedensleistung erreicht . Sehr unange¬
nehm machen sich bei der Kohlenversorgung die Trans¬
portschwierigkeiten bemerkbar . Die Wohnungsfrage , be¬
halten wir im Auge . Für die Entwickelung un-
ser « r Industrie  sind die Aussichten durchaus nicht
trübe ; es muß aber jeder Versuch, die Bergwerke
triebe lahm zu legen, unbedingt verhindert werden.
Gegen jeden Streik,  der aus politischen Gründen
entfesselt ist, wird die Regierung einschreiten . Wir
müssen aber zu einer Einfachheit der Ansprüche zu-
rückkehren. Durch nervöse und gewaltsame Eingriffe
m unser Wirtschaftsleben würde Frankreich nur sich
selbst schädigen, wie z. U. jetzt durch die Sperre der
deutschen Ostseeschiffahrt. Wer da glaubt , daß die Lüsten
des Krieges nur einem  Volke auf die Schultern
gelegt werden können , wird bald seinen Irrtum er¬
kennen müssen. (Lebhafter Beifall .)

Wg . Hoch (Soz .) : Die Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft würde zu einer Preissteigerung und zum
völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch führen . Bei
Rohstoffen Kohlen , Korn , Kartoffeln und Fleisch mutz
die Zwangswirtschaft unter allen Umständen äufrecht
erhallen werden . Auf anderen Gebieten können Er¬
leichterungen erfolgen.

Die Arbeiter sollen die Versuche, Lohnverbesserun-
: gen durchzusetzen, mit allen demokratischen Mitteln

betreiben , ehe sie jurn Streik oreiken. Die Eisenden

Wischt.
„Welches Testament wünschen Sie zu scheu, Signorina ?"
„Das Testament meines Großvaters , des Marchese Ro¬

berto B-onmartino."
„Wann starb er?"
„Vor zwanzig Jahren ."
»In welchem Monat?"

»Jm Juni ."
Der Beamte tritt an einen mächtigen Akienschrank, in

dem zahllose dicke Folianten aufgcspeichert liegen.
Nach einigem Suchen findet der Beamte das Buch mit

dem richtigen Datum und dem Buchstaben B. Er blättert
darin herum und schreibt dann eine Zahl nebst dem Namen
des Marchese Roberto Bonmarllno ans ein Blatt Papier.

„So, Signorina . Mit diesem Zettel gehen Sie nach dem
Saal Nr. 36. Dort liegen die Testamente."

Aenßerlich vollkommen ruhig, innerlich jedoch voll beben¬
der Aufregung» so daß fast ihre Knie wanken, geht Jolanda»
nach dem Saal Nr. 36.

Ein langer Tisch steht in der Mille. Rund herum Stuhl«.
An den Wänden Regale mit Dokumenten.

Ein Beamter geht ab und zu, sucht hier ein Dokument
heraus und überreicht es einem Wartenden, nimmt dort ein
solck)es wieder in Einpsang und verleibt es anss neue den
Regalen ein.

Jolanda zieht d«n blauen Gazeschleier fester über das
Gesicht wid setzt sich in eine Ecke, wartend, bis die Reihe an
sie konimt. . . .

Ein plötzliches Gefühl dev Scham überfällt sie. als sie
ihr« Situation überdenkt.

Was tut st« hiev hinter dem Rücken ihres Vaters ? Wäre
es nicht richtiger, vor allem ihrer würdiger, wenn si« sich
die Anttvort aus die in ihrem Herzen brennende Frage von
seinen eigenen Lippen holte.

Schon steht si« aus, um den Saal zu verlassen.
„Bonmartinol" rnst der Beamte in diesem Augenblick»

so daß es laut durch den weiten Rcvum hallt.

Fortsetzung folgt
1



geyorr nrcyr den Eisenvaynern , sonvern Dem gesamren
arvsltenden Volke. Deshalb ist ein Streik der Eisen¬
bahner ein Verbrechen am Volke.

. Mg . Brauns (Ztr .) : Als wirtschaftliches Fachmini-
sterrum mußte sich das Reichswirtschaftsministerium!
nach den drei Hauptzweigen unseres Wirtschaftslebens:
Landwirtschaft , Handel und Gewerbe aufbauen . An
der Spitze dieser drei Abteilungen müssen Fachmän¬
ner stehen. Selbstredend muß. die Einheitlichkeit dabei
öswayrt werden . Dazu soll der Minister dienen » Im
Geschäftsgang des Ministeriums müßte eine Verein-
kachung Platz greifen . Wir brauchen eine einheitliche
Wirtschaftspolitik . Die Zwangswirtschaft muß so weit
abgebaut werden , als sie unwirtschstlich wirkt . In¬
sonderheit in der Landwirtschaft . Einzelne Landes¬
erzeugnisse _aus der Zwangswirtschaft herauszuneh-
men, ist keine glückliche Maßnahme , wie das Beispiel
des Hafers gezeigt hat . Auch eine teilweise Freigabe
Lesvftwr Erzeugnisse , z. B . der Kartoffeln und des
Fleisches, hat ihre schweren Bedenken . Es bleibt dem¬
nach nur ein Weg übrig : eine wesentliche Er-
Vrihung der Preise.  Die Folge ist natürlich eine
entsprechende Erhöhung der Löhne und Gehälter . Der
Akkordlohn muß wieder eingeführt werden . Der Not
der großen Bevölkerungskreise in der Bekleidung --
frage muß abgeholfen werden . Mehr Dampf hinter
den Mbau der Kriegsgesellschaften!
. „.. / ^ ^ / °' ?55? '5?" .̂dieutlingen (Dem.): Die ganze euro¬
päische Wirtschaft ist ruiniert . Europa bricht zusam¬
men, wenn ihm Amerika nicht hilft . Deshalb so rasch
wie möglich eine internationale Valutakonferenz . Ich
chipelkere an die Demokratie der ganzen Welt . Die
Eigenwirtschaft zum Nutzen der Volksgemeinschaft muß

öei  künftig ?n Wirtschaft sein . Der Reichswirt-
schaftsrat darf nicht ein Berliner Wictfchftsrät der
Spitzenverbände werden , vielmehr müssen die einzel¬
nen Wirtschaftsgebiete des Reiches ihre Vertretung

Ä er rv^ hnt£ verlangt dann eine zielbewußte
Mittelftandspolitlk . Nur eine moralische Wiedergeburt
unseres ganzen Volkes kann uns wieder emporführen.

(Dtntl .) spricht der Regierung jede
Fähigkeit ab , unser Wirtschaftsleben aus der jetzigenNot herauszubringen.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Anftagen , Rest

der heutigen Tagesordnung.

Lokales.
c 5^ Eine Verbilligung der Kas -tcpreise steht in

Aussicht. Augenblicklich schweben Verhandlungen über
Zufuhr von Kaffee mit der brasilianischen Regierung,
rkulls diese Verhandlungen erfolgreich sind , wird sich
der Kaffeepreis auf 8 Mark für das Pfund belaufen.

Zi Ein Bund der ehemaligen Heeres - und Marine¬
beamten des Beurlaubtenstandes hat sich in Berlin ge¬
bildet . Die Ziele des Bundes sind neben der Pflege
der Kameradschaftlichkeit, unter Fortlassung jeder par¬
teipolitischen Betätigung , dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes zu dienen , die Mitglieder
in Rechts- und Militärversorgungsangelegenheiten be¬
treffend ihre bisherige Verwairungstätigkeit zu beraten
uud das bisher Erreichte wirtschaftlich auszunutzen . Tie
Geschäftsstelle befindet sich in Berlin , Mauerstraße 92.

rA Ausfuhr von Obst bäumen. Infolge des niedri¬
gen Standes unserer Valuta besteht die Gefahr , däß
Ovstbäume usw. in einer den Bedarf des Inlandes
gefährdenden Menge ausgeführt werden . Um die Aus-
rühr kontrollieren zu können , wird die Ausfuhr von
einer Ausfuhrbewilligung des Reichskommissars für die
Aus- und Einfuhrbewilligung abhängig gemachtwerden.

ZY Schlechte Bieraussichten . Nachdem am 1. Df»,
»ober das neue Kontingentjahr begonnen hat , ist An¬
ordnung getroffen worden , daß den Brauereien nun¬
mehr neues Getreide zugewiesen wird . Die ganz klei¬
nen Betriebe werden mit 10 Prozent , die übrigen
vorerst bis zu fünf Prozent beliefert . Die Belieferung
ist eine Teillieferung , da es mit Rücksicht auf die
bisherigen Getreideablieferungen und die Brotversor-
sung zur Zeit noch nicht möglich ist , die gesamte , für
die Braumdustrre im Wierschaftsjahr vorgesehene Menge
zur Ausschüttung zu bringen . Mit der Belieferung
wird sofor begonnen.

Ä Brennholz für Kriegsbeschädigte. Auf Anord-
preußischen Landwirtschaftsministerrums darf

bedürftigen Kriegsbeschädigten und bedürftigen Krieger-
wrMien Brennholz nach Maßgabe ihres dringenden Be¬
darfs , aber mit dem Verbot der Weiterveräußerung!
rn leder Form , zu %' des sonst für Minderbemittelte
festgesetzten Preises abgegeben werden. ' Wo Geschäfts-
stellen d^ Verbandes deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegsteilnehmer , städtisch« Fürsorgestellen für solche
oähnliche  Einrichtungen bestehen, wird deren Ver¬
mittlung in Anspruch zu nehmen sein.

Reue Geldbestimmnngen für Anskandreissnde.
Bisher dursten beim lleberschreiten der deutschen
Grenze nach dem Ausrand nur 50 Mark in Papier
mitgenommen werden . Jetzt ist diese Maßregel , die
sich als ungemein störend für den Handelsverkehr
tn 0 * ’- “«fgeJjoöen worden. Es können jetzt 1000
mark rn Papier bei Reisen nach dem Auslände mit-
«nommen werden , doch darf die Gesamtsumme für
oie Per,ou im Monat nicht 3000 Mark übersteigen

/X WiEKrifAahme des ^ -Zugverkehrs nach dem
D.sten- -r-er Eisenbahnverkehr ist im Osten durch die pol-
viscye Besetzung dadurch erschwert, daß die Züge weite
Umwege machen müssen. Ein am Mittwoch geschlossenes
Abkommen mrt Polen ermöglicht es, wieder Güter - und
^ersonenznge ohne Umwege durch das besetzte Gebiet
zu letten . Die dadurch erzielte Ersparnis an Loko-
moccvleistungen und Kohle ermöglicht es, einen Teil der
ausgefallenen Schnellzüge im Osten schon vor dem Ab-

Ve? vorgesehenen Sperrzeit wieder aufzunshme » .
Minister der öffentlichen Arbeiten hat angeord -̂

nei , daß vom 24. Oktober  ab zunächst drei T -Zug-
^E^ ren> ^ins zwischen Berlin , Breslau und

Oberph ^ ien und zwei nach Ostpreußen. Sie Verkehren
Naa >t, können aber noch keine Schlafwagen führen.

®IC )o mehr Personen befördern und als eiw
zrge Schirellzugsverbindung den Verkehr eher bewäl¬tigen.

P  Eintrittsgek»für höhere Sehranstakte«. Im An-
schluß an die zum 1. Oktober angeordnete Erhöhung
des Schulgeldes für die staatlichen höheren Lehran¬
stalten har das preußische Unterrichtsministerium im
ElnverMudnis mit dem Finanzminister bestimmt , daß
gleich falls mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab an
der: staatlichen Anstalten einschließlich der Vorschulen
ooii allen neu eintretenden Schülern und Schülerin¬
nen ein Eintrittsgeld von se 6 Mark zu erheben ist.
Wegen der Söhne und Töchter versetzter Beainter und
J.tUitarPersonen verbleibt es bei der Bestimmung des
Erlasses vom 19. Juli 1899, wonach an der neuen
Anstalt eine Aufnahmegebühr nicht erhoben wird.

ZY „Drahtlos dringend " «ach Amerika. Zur Be-
schlermigung des drahtlosen Telegrammverkehrs mit den
Bereinigten Staaten von Amerika können von jetzt
ab auf Antrag der Telegrammempfänger auch die aus
Amerika eingehenden Funkentelegramme auf den deut-
schen Drahtleitungen dringend  befördert werden.
Ajk  Gebühr für diese Teilstrecke beträgt das Drei¬
fache der gewöhnlichen innerdeutschen Gebühr : bis auf
werteres würde hiernach vom Enrpfanger für jedes
Wort eine Gebühr von 20 Pfg . nachzuzahlen sein.
Die Gebühr wird auf Antrag gestundet und Mrnrcttlicheingezogen. ^

Lebensmittel -Verteilung
a) Verieilungsware:

Vio Liier Del zum Preise von 117 Pfg . auf Folge 3 der
Fctlkarte.

150 Gramm Weizenmehl, ) zum Preise von zusammen
250 „ Bohnen u»d f 115 P g. auf Folge 6 der
150 „ Graupen J Sebent nititelFarte.

Außerdem wird der Zucker für die Monate Oktober und
November vkveilt. Es gelangen für je einen Monat b-zw.

Jolanda itttb Salomea.
Roman von Erich Friesen.

34. Fortsetzung.
JMmda kehrt wieder um. Wie mit geheimer» Gewalt

treibt es sie zu dem Pult , dem soeben der Beamte ein dickes
Pcrgamentpaprer entnimmt und ihr gegen Abgabe ihres Zet¬
tels überreicht.

Jolandas Herzblut stockt. :Kaum vermag sie sich zu» be¬
wegen von nauienloser Aufregung.

Mit zitternden Händen ergreift sie das Dokument und
setzt sich damit in die entferntesteEcke.

Dann starrt sie darauf nieder — lange — lange_
Warum öffnet sie es nicht? Was läßt sie immer wieder

zmücküeben, wenn die kalten Finger sich ausstrecken wollen
um die vergilbten Blätter umzuschlagen?

Endlich faßt sie Mut.
Sie öffnet das Dokument und liest — liest_

Ms Jolanda Bonmarlino gleich darnach die weite Mar»
mortreppe des Justizpalaftes hinabsteigt, tragen ihre Züge
den starren Ausdruck eines Marmorbildes.

Sie blickt nicht links, »licht rechts. Sie hört nichts, sije
fühlt nichts.

Alle ihre Sinne sind gelähmt.
Me letzten Minuten haben ihr die Jugend geraubt, ha¬

ben das harmlose, vertrauende Mädchen zum schmerzerfülltcn
Weibe gereist.

O tote Jugend ! Gestorbene Ideale ! O Welt voll Kum¬
mer mld Tränenil

« K,

Jotlanda hat sich in ihr Zimmer eingeschlossen.
Die erste Betäubung, die nach der Einsicht in das Testa¬

ment all ihre Sinne eiugeschläfert hatte, ist aeschwunden.
Sie kann wieder klar denken, begreifen.
Schon einigemal hat ihre Zofe Assunta geklopft, um bald

wieder, da keine Antwort erfolgte, sich zu emserncn.

best.Jolanda liegt aus der Ottomane ausgestreckt uud grü-

Wie irre gleitet ihr Blick durch das kostge Zimmer , Über
all die Gegenstände, die ihr sonst wert und teuer waren

Hier hat sie als Kind gespielt, als Backfisch herumge¬
tollt , als Jungfrau den ersten unschuldigen Liebestraum ge¬
träumt, als Braut mit Sehnsucht und geheimem Bangen an
den Geliebten gedacht. . .

Und nun? . . .
Ist das noch dasselbe Zimmer? Sind das dieselben Ge¬

genstände ringsum ? Ist sie selbst noch dasselbe Wesen, das
jetzt dort bleich, mit tief umschatteten Augen, au»s dev Otto¬
mane liegt und denkt — denkt-

Ach, mit unheimlicher Klarheit übersieht Jolanda den
furchtbaren Schiclsalsschlag, der, gleich einem jäh auszucken-
den Blitz aus heiterm Himmel, ihr sonnenvolles Leben plötz¬
lich zu zerstören droht.

Ihr Vater, ihr inniggeliebter, hochverehrter Vatcr ein —
Verbrecher! Die ganzen Jahre daher hat er nicht nur sie
sein einziges Kind getäuscht— nein, er hat mich die recht¬
mäßige Erbin und deren Tochter dem Elend ausgelicfcrt und
sich so eines zweifachen. Verbrechens schuldig gemacht'

Daß ihr eigenes Lebensglück.gefährdet ist — daran denkt
Jolanda in dieser Stunde der Prüfung kaum. Es erscheint
ihr so selbstverständlich, daß die Hochzeit nicht siattsmidct
Wie könnte sie. die Tochter eines Verbrechers, wagen , ihren
Rainen mit dem eines geachteten Mannes zu verknüpfen' —

Eine Welle von Zorn und Empörung steiat in ihr aus
— mit solcher Gewalt, daß sie alle sanfteren Regungen n»o-
mentan erstickt.

Ihr Vater — ein Verbrecher!!
Dann vergegenwärtigte sie sich die gebeugt«, vornehme

Grcisengestalt, das Zittern der welken Hände, den todestran-
rigcn Blick der guten Angen - und Mitleiden, zartes liebe-
vottcs Mitleiden klopft an die verschlossene Tür ihres Her».

Und dieses Mitleiden verwandelt sich rasch wieder in die
frühere innige Kindesliebe.
,, , DA Was er auch getan hat in seinem Leben, Witz seine
Zukunft sich auch gesialten mag; Wb er hineingestoßen» wird

auf je eine Karte 500 Gramm (nicht 625 tvie die Karlen
lauten) zur Ausgabe und kostet das Pfund 62 Pfa . für den
Verbraucher . Der Zucker wird für die beiden Monate
zugleich ausgegeben.

b) Verteilungszeit:
Die Verteilung der Waren erfolgt mit Ausnahme d-S

OKs in sämtlichen Kundengeschäften am Freitag und
Samstag dieser Woche in der Reihenfolge wie biSoer
Das Oel wird für diese Verteilung in den Geschäfte» von
Ermeier und Presb »' r verteilt.

o) Mitteilungen:
Falls noch ausländische Lebensmittel eintreffen, wird die

Ausgabe derselben durch Anschlag bekanntgegeben.
Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬

lung .m Geschäft Nr . 19 (Inh . Karl Zobus, Blumenstr .) je¬
doch nur für solche Kartensolgen der Lebensmittelkarten in
denen ausdrücklich „Zugang " vermerkt ist und die gleich-
Anzahl Fettkarten . Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
Ä !? ? i -r- Geschäft Nr . 16 (Inh . V. Stadtmüller Ww.,
Wtlhümstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
verteilt . — Der angegeben- Zeitpunkt der Verteilung
ist geirau einzuhalten. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
0**̂ Ŝ etgenfol -̂ e b.dienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Vecsorgungsberechtigts können vom
Bezug d-r Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Einwickel*

°^ et  Teller sind mitzubringen , besonders auch
Wechselgeld. In den FleischerlLd-m sind alle Brotkarten
vorzulegen. - Selbstversorger von Fleisch fHausschlacht-
ungen), Haferflocken (Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land-
wirte, Mrlchhändler und Zregenhalter) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so-
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so*
ort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht-
rch verfolgt.

Bei der Akrieag-s-llschaft Dickerhoff and Widmann zu
Gustavsburg werden zur Zeit noch entlassene Kriegsge¬
fangene Maurer und Zimme»leute zum tarifmäßigen Lohn
von 2.40 Mk. pro Stunde eingestellt.

Bierstadt , den 28. Oktober 1919.
_ Der Bürgermeister : Hofmann.

Der Kommandierende General des 30 A. G. verfügt:
Die Polizeistunde für sämtllche Restaurationen, Cafss
Gastböfe, Schankwirtschasten usw. ist auf 8.30 festgesetzt.

signe: Vandevberg.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1919.
An die Bürgermeister des Kreises

Laut obig r Bekanntmachung sind die von hier auS schon
genehmigten Versammlungen um 8.30 Abends zu schließen.

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden(Gampagne)

(L, S .) P . signe : äs 6apitains Baissac.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bierstadt , den 28. Okotber
Der Bürgermeister Hofmann.

Erkältungen, Influenza,
Schnupfen und Heiserkeit sind die
Folgen der rauhen Jahreszeit.

H , Meine Menthol Dragees-
II11OT ATI Salmiakpastille«
HIXIvll  ferner Wiesbadener-Kochbrunnen.

Jodener , Emser -Pastillen , Kosak-
tabletten etc. schützen Sie gegen
alle vorerwähnten E»krankungen.

Zn haben in der Drogerie
Lehman», Bierstadt,
Wiesbadenerstraße 4.

in den Gerichtssaal , wo man sein Verbrechen breit tritt und
es zevglredert nach ollen Seiten hin; ob er seine Schuld mit
VerurteilUAg bu>;en muß und sein Name herabgezerrt wird
in den Koc — ganz gleich! s
, . Di- sev silberhanrige, gebrochene Mann - er ist ihr Va¬
ter. ^ hr r̂ater, der nur Sonnenschein über ihr junges Le¬
ben gebreitet hat! Und sie ist sein einziges Kind!

ike gehört zu ihm — das Kind zum Vater»— fest
wüo l̂ich, was auch kommen mag! Sie wird ihm die
Schmach wagen helfen, ihm seine letzten, bittern Lebenslage

Die letzten Lebenstage!!
^lul stromt Jolanda zum Herzen. Wie eine Bind«

fallt es ujr plötzlich von den Augen.
Armer, armer Vater!
O, daß sie es nicht schon längst bemerkt hat, welch tod¬

wundes Herz die gebrechliche Hülle birgt - ein Her« müde
gehetzt von Reue und Gewtssensqnalen! Dieser gebrochen«
Erersenkörper, mit einem Fuß bereits am Rmde des Gra¬
bes stehend! . . .

Leises Klopfen schreckt Jolanda auf.
„Dev Herr Marchese lasten bitten, di« gnädig« Marche»

sina m -ge herunterkommen," meldet Assunta hinter der vev>
schlonenen Tür . „Der Herr Staatsanwalt ist da."

Jolanda zu»ckt zusammen.
V iötorio! Er. der Geliebte! Ihr Bräutigam! Der Mann,

mit dem si»c sich morgen vor dem Altar verbinden soll — , bts
daß der Tod euch scheidet"! . . .

Die ganze Liebe, die ihr unberührtes Her, für den
Bräutigam empfunden, die momentan nur zunickaedränat war
durch das alle Sinne lähmende Gefühl des ^ ttsetzens —
sie flammt wieder mit elementarer Gewalt empor

„Nein , ich kann ihn nicht lassen!" schreit ihr gequältesHerz auf . „Ich kann nicht!!"
Uud wieder schiebt sich ein anderes Bild vor ihr aeist«.

Üf*r Auge : ein müder̂ gebrechlicher Greis, mit dem Brand-
mal der Schande in den eingefallenen Zügen

„Esnädige Marchesina!" mst draußen Assunta von neuem
NM dringlicher. „Was soll ich dem Herrn Marchese mtS i

ilaxtteiuma loLit
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Inserate haben in unserem
Blatte besten Erfolg.

Angesichts der ständig zunehmenden Teuerung sehen
sich die Friseure in Bierstadt genötigt, die Bedienungs¬
preise zu erhöhen und ab 1. Novbr . folgende Tarife
festzusetzen:

Haarschneiden für Erwachsene 80 Pfg.
* „ Kinder 40 — 50 „

Rasieren . 35 „
Bartschneiden. . . . 50 —60 „

W . Diefenbach K. Bühl
H . Bierbrauer I . Sternberger.

N. B. Sonntags Ladenschluß 12 Uhr.

Spezialhaus für feine
Stahlwaren

Philipp Krämer
Wiesbaden, Langg. 26

Fernsprecher 2079
Schleiferei a. Reparatur.

Coufellerle
Philipp Krämer

Wiesbaden
26 rue longue 26

aiguisements
et rdparations

Irauerhüte
rauerschleier
rauerflore

txvwvw

Geschäfts -Verlegung.
Mein tech » . Geschäft befindet sich jetzt

Wiesbaden Moritzstraße 21
Ph• Hch . Marx

Geschäftszeit 8- 1, 2—5. Telefon 805, 806.

Reklame
bringt

Gewinn!
HilfSarbeiterin für

Schneiderin nach Wiesbaden
gesucht. Offe -tei! unter

Nr . 16, an die Exp,  d . Bl.
i sauberes Allein oder
Stnndenmädche « für kl.

Hau hall sofort gesucht.
Villa, Mussichtsstraße 1.
Eineu kl.inen Füllofe«

zu lausen gesucht.
Bierstadt,

4 Langgasse 4.
Mantel , Kleidchen und
verschiedenes Andere für
2—4jähr. Mädchen zu ver¬
kaufen. Näheres in der

Geschäftsstelle dsr. Ztg

Karbid-
Lampen

helles, weißes Licht
billigst

Ang. Seel
Fahrradhandlung,

Wiesbaden,
Schwalbacher Str . 27.

Suppen N!
die echten Hohenlohe
Rumpsord für 2Personen

13 J
P"z „ „ 13 „
Gerste „ „ 13 „
Casseler Suppe \  Pf . 62 „
Grütze „ 52 „
Tapioka „ 185 „
Grünkern „ 130 „
Kartoffelmehl „ 130 „

Die Qualitäten sind
hervorragend.

Raabe , Bierstadt,
Bierstadter Höhe 8.

Küchen, Schlafzimmer,
1 und 2 tür . Kleidecschränke,
einzel . Bettstellen , einfache
Waschkommode und Nacht¬
schränke, Stühle u s w.
Ferner empfehle folgende
Gegenstände gebraucht aber
gut erhalten 1 Schülerpult,
2 verstellbare Kinderstühle,
1 V .rt .ko, 1polierter Tisch,
Bettstellen , eine Hängelampe
1 Küchentisch, eine eiserne
Bettstelle mit Matratze ein

Ruhestugl.
Wilhelm Welkenbach,
Schreinermeister, Bierstadt,

Blumenstraße 2 a.

Billiger Möbelverkanf
wegen banlicher Veränderung.

Schlafzimmer , compl, polierte und lackierte.
Kücheneinrichtnuge », pitsch und weiß lackiert, mit
Tonnen u . Alum . Topfgarnit . — Büffets , Schreibtische,
Sekretäre sowie alle andere Einzelmöbel, Matratzen und

Bettwäsche

Möbellageru. Schreinerei Gvaubnev
Wiesbaden , Adlerstr. 3. Am Kaiser Friedrich-Bad.

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus liilmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Trauringe
:: :: fugenlos :: ::
moderne Kngelform,
in 8, 14 und 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner, Zhl . Glühkörper,
Gaskocher, Brat - u. Back¬
hauben, Badewannen, Bade-
O f.n, Zapfhähne uni
Gartenschläuche zu verkauf.
Kranse , Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

f Strnrlr
J U UCh schmied

:Wiesbd., Michelsb.15.

Wirklich vorrätig ab 600 Mk.

Schreib-
Maschiuen

großes Lager. Ankauf.
R . Güuzburg , Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel. 915

1Wagrgron Kerzen
(Aauslandsware)

eingetroffen!
Abgabe auch Kistenweise an Wieder -Verkäufer.

— Verkauf parterre auf Extra -Tischen * —
Warenhaus Julius Bormass fi. m. b. B., Wiesbaden.

Reiner Tabak
100 gr 3.50 Ji  1 Pfd . 17 Ji

Büchler , Wiesbaden,
Herdernraße 26.

Wiederverkäufer billiger.

Blumen
für Vasen und Spiegel

Brautkränze
in grün -, silber- und

Goldmyrten . Silber¬
körbe zu Geschenken.
B . von Santen

47 Friedrichstraße 47,
Wiesbaden.

hopk-
lause nebst

Brut
beseitigt sofort

Sentalwasser
Fl 1 — und A.85Mk
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4.
Fernsprecher 8887.

Grafisfage!
Jeder der sich bis 15 . Novbr. eine Aufnahme bestellt erhält

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 30 x 36cm,mit Karton

SamsonGeschäfts-Prinizp:
Für wenig Geld

eine gute
Photographie

Nur erstklassige
Materialien und
Arbeitskräfte.
Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

& Cie.
G. m.
b . H.

Phot . Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit billigen Preisen.
Wiesbaden, Gr. Burgstr . 10

(Fahrstuhl ).

Sonntags von 9- 2 geöffnet.

Passbilder
ohne Gratisbeigabe
AufWunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Pre  ise.

Herbst und Winter
preiswerte Bedarfsartikel  in allen Abteilungen.

Als besonders vorteilhaft empfehlen wir:
3 Serien Damen -Wintermäntel Jackenkleider . .

neueste Verarbeitung Bkk . 185 .

Serie I
Jeder Mantel 85 Mk.

Serie II
125 m

Serie III
185 Mk.

Biber-Blusen 29.?»,12.25,8.«o 1 Posten Kostümstoffe
130—140 breit Meter 35 ^ Z2 Mk.

145 .-

Co,mmröcke Mk. 29.- , 38.-
W-llware« LM - EL — Kinder-

Damenhüte großer Auswahl.
Neu eingetroffen! I Posten

Strickwolle (Auslandsware) ^ Kostüme — »leider und
Blusen, moderne Farben, äußerst

preiswerr.

Unsere Schnhwaren-Abteilung ist neu sortiert.
Herren-, Damen - und Kinderstiefel in allen Größen und Formen vorrätig. —

martntona Julius Bormass 8 . m. b. fi, Wiesbaden.
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